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Neue Schlupfwespen aus den Alpen, gesammelt
und beschrieben

von Dr. Kriechbaumer.

Ichneumon alpicula n. sp.

Niger, femoribus apice sallem, tibiis tarsisque (apicibus inlerdum

exceplis), nonnunquam etiam scutello pallide flavis, alis fusco-hyalinis,

stigmate ferrugineo, gastrocoelis obliquis, profunde impressis.

Long. B'/j-GVj Mill.

tf Antennis crassiusculis, acuminatis, totis nigris, spatio inter

gastrocoelos latiusculo.

9 Antennis filiformi-setaceis, albido annulatis, apice curvatis,

spatio inter gastrocoelos angusto.

Kopf quer, hinter den Augen ziemlich stark (beim Ç gerundet,

beim tf fast geradlinig) nach hinten verschmälert, beim Ç. mit
Ausnahme der theilweise bräunlichen Mundtheile ganz schwarz und

schwarz-flaumhaarig, beim tf ein Fleck auf beiden Seiten des

Kopfschildes und die innern Augenränder unter den Fühlern citrongelb.
Fühler des Ç fadenförmig, jenseits der Mitte etwas verdickt und

zurückgebogen, gegen das Ende fein zugespitzt, schwarz, das 10. bis

14. oder 15. Glied weiss oder gelblich, unten braun gefleckt, des tf
ziemlich dick, an der Rasis ein wenig dünner, und gegen das Ende

allmählig zugespitzt, ganz schwarz. Bruststück schwarz,
grauflaumhaarig, wenig glänzend, oben fein und undeutlich lederartig

runzelig, unten und besonders an den Seiten deutlich grübchenartig
punklirt; das obere Mittelfeld des Hinterrüekens bei dem einen Ç
fast quadratisch, kaum breiter als lang, mit abgerundeten Vorderecken,
beim tf halbeiförmig, beim andern Ç zwischen beiden die Mitte
haltend, die dasselbe hinten beglänzende Leiste schwach entwickelt,
etwas gebogen, das Schildchen bei dem tf und dem einen Ç ganz

schwarz, bei dem andern Ç gelb mit einem verwischten rothbraunen

Flecken in der Mitte, Flügel bräunlich getrübt, mit schwarzen

Schüppchen, ebensolchen, auf den Hinterflügeln aber helleren Adern,
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braunem oder braungelbem Mal. Beine blass-, theilweise rothgelb,
Hüften und Schenkelringe ganz, Schenkel in zunehmender Ausdehnung

schwarz, die vordersten nämlich auf der Unlerseile an der Basis,

die mittleren vorne ungefähr zur Hälfte, hinten bis nahe zur Spilze,
die hintersten durchaus bis nahe zur Spilze oder (beim tf) bis zur
äussersten Spitze, die innerste Basis derselben, ebenfalls in
zunehmender Ausdehnung, rothbraun, was bei dem tf auch auf den

untern Theil der hintersten Schenkelringe sich ausdehnt ; Schienen meist

oben mehr gelb, unten mehr roth, die hinterslen beim tf mit
schwarzer Spilze; Füsse gelb oder braunroth, an der Spilze des letzten

Gliedes, zuweilen aber schon vom dritten Gliede an schwarz.

Hinterleib massig lang, von der Mitte nach hinten wenig und sehr

allmählig verschmälert, beim Ç am Ende zugespitzt, mit kurz
hervorragender Legröhre, oben fein runzelig punktirt, was nach hinlen

immer mehr verschwindet, in welchem Verhältniss der Glanz zunimmt;
der Stiel massig breit, beim ç ziemlich rasch, beim tf mehr
allmählig in den Hinterstiel sich ausbreitend, letzterer ziemlich
veränderlich bei dem einen Ç nämlich in der Mitte durch eine slark

vorragende Leiste abgegränzt, welche beim andern wenig deutlich

ist, während dagegen die bei ersterem kaum angedeuteten seitlichen

Höcker hier sehr hervorragen; beim tf der ganze mittlere Theil
sehr verflacht; der Hinterland in der Mitte mehr oder weniger deutlich

nadelrissig ; die Rückengruben schief und stark, bei den Ç fur-

chenartig eingedrückt, bei diesen den grössten, bei dem tf nur einen

kleinen Theil der Breite des Ringes einnehmend ; Hauchfalte des

2. bis 4. Ringes bei beiden Geschlechtern deutlich ; Farbe schwarz,
beim tf ein Fleckchen am Hinterrande des ersten und die Mitte des

Hinlerrandes des zweiten Ringes rothbraun.

Das eine Ç (mit gelbem Schildchen) fieng ich am 11.5, die
beiden andern Exemplare am 11. 7. 54 zwischen der Nenreuth und

Gündelalpe bei Tegernsee.

Anmerkung. Obwohl die Art auch in der ersten der von Wesmael
aufgestellten Gruppen untergebracht werden könnte, dürfte sie doch besser in dit*

fünfte passen, wo mir /. pislorius die nächstverwandte Art zu sein scheint.
Wesmael, dem ich ein Paar zur Ansicht geschickt hatte, bemerkte dazu: „Forma et

sculptura nostri J. deleti ^", welche Art mir norh unbekannt ist, jedoch in
dieselbe Gruppe gehört.
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Ichneumon capito n. sp.

Niger, capite magno, transverse-quadrato, orbitis frontalibus

flavidis, antennis filiformi-subsetaceis, albo-annulalis, puncto rufo ante

alas, scutello flavo, metathoracis area superomedia subovali,
abdominis segmentis intermediis fortiter incisis, 2 et 3 castaneis, post-

petiolo apice punctato, gastrocoelis obliquis, fortiter impressis, femo-

rum anteriorum apice, tibiis omnibus tarsisque anterioribus aut totis

aut basi sola badiis aul castaneis, alarum stigmate flavo. Ç Long 6'".
Kopf gross, von oben betrachtet quer-viereckig, elwas breiler

als die Mitte des Brustrückens, an den fast geradlinigen Seiten mit
den etwas vorgequollenen Augen so lang als zwischen den Augen

breit, die Hinterecken elwas schief abgestutzt erscheinend, am

Hinterkopf in einem ziemlich starken Bogen ausgerandet, massig fein

punktirt, schwarz mit braunen Oberkiefern und Tastern und schmalen

weisslich-gelben Augenrändern der Stirne. Fühler fadenförmig,

dünn, jenseits der Mitte kaum merklich verdickt und dann aflmählig
zugespitzt, schwarz, das 9. bis 14. Glied (ersteres- nur an der Spitze)
schmutzig weiss, unten braun. Bruststück schwarz, «in Punkt vor
den Flügeln und eine kleine Linie unter denselben (die ich aber

nur auf der linken Seite deutlich wahrnehmen kann) gelb ;

Mittelrücken fein lederartig gerunzelt, glanzlos, Hinterrücken seillich ziemlich

grob punktirt, das obere Mittelfeld fasi eiförmig, am schmälern
Vorderrande abgestutzt, am Hinterrande undeutlich begränzt, fast glatt
und daher glänzender als die übrigen Felder. Schildchen schmutzig
gelb. Flügel schwach bräunlich getrübt mit rothbraunen Adern,
dunkelbraunen Schüppchen und Radius, lehmgelbem Mal. An den

Beinen die Hüften, Schenkelringe und Schenkel schwarz, die Spitze
der letztern vorne, an den vordersten in grösserer Ausdehnung und
auch hinten, roth oder gelbbraun; Schienen roth —, die Vorderseite
der Vorderschienen gelb —, die oberste Basis und Spitze der Mittel-
und Hinterschienen, hei letzteren in ziemlicher Ausdehnung, schwarzbraun

; Füsse schwarzbraun, die vordersten etwas heller. Hinterleib

ziemlich gestreckt und (lach, die mittleren Ringe fast gleich
breit und durch starke Einschnürungen von einander getrennt, die
Oberfläche ziemlich' stark zum Theil runzelig punktirt, längs der
Mitte des zweiten und dritten mit einer feinen erhabenen Linie (die
vielleicht nur zufällig ist), vom 5. an sehr glatt und glänzend, all-
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mählig und stark zugespitzt, mit deutlich hervorragender Legröhre;
schwarz, der 2. und 3. Ring rothbraun mit undeutlichen dunkleren
Flecken ; der Stiel allmählig in den nicht sehr breiten Hinterstiel
erweitert, dieser in der Mille mit einem unregelmässigen Grübchen

und kaum merklich, an den Seiten aber deutlich punktirt, die Punkte
auch hier ziemlich sparsam, grübchenartig; die Rückengruben furchenartig,

schief und tief eingedrückt, der Zwischenraum schmal,
nadelrissig, der dreieckige Raum vor denselben mit einer kissenartigen
Anschwellung.

Das einzige mir bisher bekannt gewordene Exemplar Ç
fieng ich am 1. 10. 51 im Forai bei Chur.

Anmerkung. Diese Art passt in keine der allerdings manchmal

vielgestaltigen und schwankenden Gruppen Wesmaels. Nach der Beschaffenheit

des Hinterstiels und obern Mittelfeldes musste sie in die sechste gebracht werden,
wohin sie aber wegen der tiefen Rückengruben nicht passt. Wegen des ersten
Merkmals kann sie auch nicht wohl in die erste Gruppe gebracht werden, wo
sie sonst recht gut bei scutellator und rufinus stehen würde. Da die 2. bis 4.

und die 7. ohnehin hier nicht in Betracht kommen, bliebe noch die 5., wo man
sie bei der ohnehin sehr verschiedenen Form des Hinterstieles wohl einreihen
konnte und sie zunächst bei culpator ihren Platz finden würde.

Vorkommen der Nemosoma elongata in

Nadelhölzern

von Bischoff-Ehiiiger.

Mein Freund und College, Herr Knecht, meldete mir an einem
der kältesten Dezembertage von 1871, dass in dem Landgute von
Frau Wiltwe Hoffmann (Solitude) einige Weisstannen abgestorben seien

und dass sie durch den Gärtner umgeschlagen werden.
In der Voraussicht, Borkenkäfer darin zu linden, machten wir

uns bei einer Kälte von 18 Centigrade unter Eis daran, die Rinde an

den verfressenen Stellen wegzuschälen, wie verwundert waren wir
in den Gängen der Borken und Hylesinus-Arten, welche diese Stämme

bis auf das harte Holz minirt hatten, die rosenfarbene Larve, sowie
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